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ges” eacnten und einzuüben. Frickel verdeutlicht | ernmodell der CNe-
menzentrierten Intera|  107 NaC| Ruth die Bedeutung des SCAullschen mfel-
des FÜr die Meditation IM Religionsunterricht, des espekts VOI der TeINel des
einzelnen Chülers, der Absprache In der LEerTNgruppe DZW. K ]asse | )as "Thema"
hıldet die Meditation und die Meditationserfahrung der Chüuler. CGrom lefert In S@1-
215 Beltragn die Meditationsbewegung" (34) insofern einen Baustein
eiNeT meditativen LernNeNS, als verschiedene methodische Hilfen AT Me-
1Catıon ach deren angezielten Wirkungen befragt Gent "Sammlung und Ver-

senkung" G1 "gelenkte Symbolbetrachtung" (43), "ursprünglicheres Erleben" und

"Selbstwahrnehmung" (46), "therapeutische der religiöse Meditation" (48), "UOT-

religlöse und/oder religlöse Erfahrung" 49) der "verarbeitende und sinnerschlie-
en Meditation (Lebensbetrachtung)" Sein nliegen ist NIC detaillierte Atf-
istung VOorn) "Teilzielen" meditativen Lernens, als vielmehr der verantwortungsbewußte
Finsatz der verschiedenen meditiativen en

Der Veröffentlichung ist mit dem Herausgeber wünschen, daß Sie ber AnrTregun-
Yer) ZUT Praxis hinaus in Widerspruc UNd weiteren Versuchen "Cortschritte einer
Theorie meditativen |_ernens Drovoziert" (9)
Hans Schalk

ans-Günter Heimbrock (Hg. J Spiel-Räume. Kreativita IM Horizont des EALISTS

lichen aubens, Neukirchen-Vluyn: Neukirchener Verlag 1985

LDeTr Sammelband ist der Dulsburger Religionspäadagogin UJUrsula aescC 7 UI 65

Geburtstag gewldme und nthalt uberwiegend eitrage iIhrer ollegen VO!  *x der Unmi-

versität GHS ulsburg. Wie Del Festschriften dieser Art nahezu unvermelidlich, STEe-

hen viele der eiträge MUuT In einem SEeNT ockeren Zusammenhang miıt dem Im

itel des Buches umschriebenen Problemfeld Die eitrage Z7U!| ersten Teil spielen
das Kreativita S: Beispielen AUS der biblischen Urgeschichte (Kremers),
der Sakramententheologie Nocke) und der theologischen (Weyer) UTC| ( Jer

zweite Teil nthalt einen wichtigen Beitrag VO  . Zirker ber das esen als Tea-

tiven Vorgang ET unterscheide zwischen einer dogmatischen, den Text sakrTalisie-
renden _ esekultur und einer FÜr den Umgang muiıt religiosen Texten unabdingbaren
kreativen Lesekultur, TUr die das eINne Interpretation des Textes TG einen

unverfügbaren ese edeutet, die In das espräc muıt dem eserlT eingebracht
XC Diıe übrigen eitrage dieses e1ls sind mehr narratıiver Art | JeT dritte Teil ist

den Bedingungen kindlicher Kreativita In Gesellschaft, Gottesdiens und Schule ue>
widmet, der vierte ammelt OnkrTetie Beispiele TUr Möglichkeiten kreativen

l1giösen | ernens und berichtet ber religionspadagogische Versuche mit interaktiona-
ler Bibelauslegung (Wegenast), und Chansons (Eggers), Karıkaturen Lange),
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mMandpuppen OnTa: Uund e uUue Formen der Konfirmandenarbeit (Hahn) EIN fünfter
Teil Kreativitä Im D  1tischen Handeln VOL den Beispielen |_as (asas
(Bussmann), Wiedertäufer Ebert) und Friedensbewegung (Behrens). Zum satirischen
Schluß gibt "Curlosa!': eitrage ZU!I Phänomen neutralisierter eligion Im Poesie-
um (Heimbroc| und ZUI A  eologie des Strickens" (Peek-Horn).
In der Tat, der Band gibt manche NTEegUNg, ach Spiel-Räumen der Kreativita In
Theologie, Religionsunterricht und Gemeinde suchen. OD die afur unverzichtba-

Originalität WIT)  1C einen weitgehenden eUTrziCc| auf religionspädagogische
>ystematik erfordert, Dleibt INe offene ge.
ernar: Rolinck

Alftons Elbers, Rockmusik und ihnre Bedeutung TUr den Religionsunterricht,
Ine anthropologische Grundlagentheorie religiöser Sozialisationsmöglichkeiten,
Frankfurt/ E Peter Lang 1984

Rockmusik, die m en vieler Jugendlicher iIne WIC|  ige spielt, fand
In der religionspädagogischen | _ iteratur bislang wenig Berücksicht1gung. F lbers
schrei wohl richtig von traurigen Versuchen, inr allenfalls als "7Z7uckerbrot

Zugang" Jugendlichen eine "unterrichtliche Wertschätzung" 14) zukommen
lassen.

ET 111 Mun VOIL dem Hintergrun e1nes als Daseinserschließung definierten Reli-

gionsunterrichts die Rockmusik als iIne solche daseinserschließende UNG religiosi-
tätsbewältigende ra aufzeigen und diskutieren F ibers gibt al iInNe human-
wissenschaftliche Grundlagentheorie ZuUur kindlichen/jugendlichen Religiositäts-
bewaltigung erstellen (17 29) Dies versucht mit von iIm wesent-
lıchen fünf Autoren Esser, Taas, TommM, Stoodt, Reiser), aus den von

ihnen dargestellten Religiositätsthesen (voreilig) KONSEQUENZEN fÜr Theorie Uund
Praxis des Religionsunterrichts ziehen (31 48) ET WITrd ber dem Vor

ihm aufgestellten NSPrUuC MIC| erecht. nat die omplexe Theorie-

bildung, Och die religionspädagogische Diskussion der Jüngsten Vergangenheit
aTtTUur ausreichend reziplert. 1elmenrTt zeig der Verfasser ıne einseitige Vor-
1e! fÜr ESSeTr (Religionsunterricht, Düsseldorf und Taas eli-
giöse Erziehung Uund Sozlalisation Im Kindesalter, Göttingen ?1978), deren Thesen

weitgehend die Arbeit bestimmen.

£esSser gelungen ist der Teil des Buches, F lbers die aquivalenten Bezugspunkte
der Rockkultur ZuUur Konzeption einer religiösen Sozialisation Im daseinserschließen-
den Religionsunterricht aufzeigt (49 656)


